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Zukunft der Regiomed-Klinik: Coburg
macht Weg für Privatisierung frei

Entscheidung in Coburg zu Regiomed-Klinik:
Hildburghausen und Sonneberg planen kommunale

Übernahme zur Sicherung der Gesundheitsversorgung.

Die jüngsten Entwicklungen in der
Gesundheitsversorgung der Region werfen Fragen zur Zukunft
der Regiomed-Kliniken auf. Mit der Entscheidung in Coburg zur
Privatisierung des Klinikums durch den Investor Sana könnte
sich das Bild für die angrenzenden Landkreise Hildburghausen
und Sonneberg künftig stark verändern.

Der Privatisierungsprozess und seine
Hintergründe

Am Donnerstagabend fand eine entscheidende Sitzung im
Coburger Stadtrat statt, in der über die Zukunft des Klinikums
beraten wurde. Nach mehr als vier Stunden, davon dreieinhalb
Stunden nicht öffentlich, wurde die Weichenstellung für eine
Privatisierung angekündigt. Dies zeigt die wachsende Tendenz
hin zu privaten Investoren im Gesundheitswesen, was in der
Region eines zunehmenden Interesses begegnet.

Reaktionen von lokalen Verantwortlichen

In Hildburghausen reagierte Landrat Sven Gregor (Freie Wähler)
umgehend auf die Entwicklungen in Coburg. Bei zwei
Versammlungen informierte er die Mitarbeiter der Regiomed-
Kliniken über den aktuellen Stand im Bieterverfahren. Er stellte
klar, dass für den Landkreis Hildburghausen zurzeit kein anderer



Bieter existiert und betonte die Dringlichkeit einer Lösung.

Die Perspektiven für Arbeitsplätze und
Versorgungsangebote

Die geplante Übernahme der Einrichtungen soll laut Gregor zum
1. Oktober 2024 erfolgen, vorausgesetzt, die
Sanierungsmaßnahmen sind abgeschlossen. „Wir müssen
umgehend raus aus der Insolvenz“, erklärte er und hob die
Wichtigkeit der Sicherstellung der stationären und ambulanten
Gesundheitsversorgung hervor. Dies ist besonders relevant für
die lokale Bevölkerung, die auf die zuverlässige medizinische
Betreuung angewiesen ist.

Gemeinsame Herausforderungen in der
Region

Die Situation in Sonneberg ist ähnlich wie in Hildburghausen.
Auch hier gibt es Bestrebungen, die Kliniken unter kommunale
Trägerschaft zu stellen. Das zeigt, dass die regionalen
Landkreise alternative Lösungen zu den Privatisierungsmodellen
suchen. Diese Entwicklung könnte der Schlüssel sein, um die
medizinische Infrastruktur vor Ort langfristig zu erhalten.

Auswirkungen und Bedeutung für die
Region

Das Streben nach kommunalen Lösungen anstelle einer
Privatisierung spiegelt eine bedeutende Tendenz wider: Das
Bedürfnis der Bürger nach stabilen, für sie transparenten
Gesundheitsdiensten. Angesichts der Herausforderungen im
Gesundheitswesen ist es unerlässlich, dass die Maxime der
Gemeinwohlorientierung im Vordergrund steht. Die
Bemühungen, die Arbeitsplätze und die Patientenversorgung zu
sichern, sollten daher nicht nur als lokale Entscheidungen,
sondern als Teil einer größeren Strategie im Gesundheitssektor



betrachtet werden.

Die Entwicklungen in Coburg und die Reaktionen in den
umliegenden Landkreisen sind daher mehr als nur lokale
Nachrichten – sie verdeutlichen die Essenz der
Herausforderungen, vor denen viele Kommunen in Deutschland
heute stehen: die Balance zwischen privater Effizienz und
öffentlichem Interesse im Gesundheitswesen zu finden.
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